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Die .Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
an 1 5 nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 

8: monatlich mit Juſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtene: 


Lodz, Petrilaner 109 


Telephon 186-90. Poſtſchecktonto 63.508 
Gekhäfteltunden von 7 tihe fran bin 7 Ur abendo. 
Sprehftumden des Echeiftiektsen tüglih won 2:30-3.20 


Brüffel, 27. März. Ueber die Beſprechungen, die 
em Dienstagnachmittag zwiſchen dem franzöſiſchen Außen⸗ 

Miniſter Barthon und dem belgiſchen Außenminiſter 
175 Hymans ſtattfanden, wurde folgende Verlaut⸗ 

kung ausgegeben: 

„Louis Barthou und Paul Humans hatten heute 
nachmittag im Außenminiſterium eine lange Besprechung, 
die infolge ihrer guten Beziehungen einen beſonders 
frambfchajttichen Charakter hatte, Beide haben die euro⸗ 
päſſche Lage geprüft. Sie haben ihre Uebereinſtimmung 
feiigeitellt bezüglich der Gefahr einer Wiederauf⸗ 
rüflung Deutſchlands. Sie haben ſich gleichfalls 
beſorgt gezeigt hinſichtlich der Folgen, die ein Rü⸗ 
Hungswettlauf nach ſich ziehen würde. Um dieſe 
Gefahren zu beſchwören, haben ſie den Abſchluß einer in⸗ 
ternationalen Konvention, die eruſte Garan⸗ 
lien für ihre Ausführung enthalten müſſe, als wünſchens⸗ 
wert bezeichnet. Die Beſprechung bezog ſich ſodann auf 
die verſchiedenen Fragen, die die Beziehungen der beiden 
Länder angehen. Die Unterhaltung hat in weſentlichen 
Runkten eine Uebereinſtimmung der Mefnungen der beiden 
Länder ergeben.“ 

Patris, 27. März. Einem Sonderberichterſtatter 
des „Intranſigeant“ hat der belgiſche Außenminiſter Hy⸗ 
mans nach ſeiner erſten Fühlungnahme mit dem fran⸗ 

ſiſchen Außenminiſter Barthou eine Unterredung ge 
15 in deren Verlauf er u. a. erklärte, man habe die 
jede des belgiſchen Minifterpräfidenten de Broqueville 
a lſch ausgelegt. An den franzöſiſch⸗belgiſchen Beziehun⸗ 
zn habe ſich nichts geändert. Die Rede de Broquevllles 
ge nur die Befürchtung Belgiens angeſichts ber deut⸗ 
Aufrüſtung zum Ausdruck. Die in franzöſiſchen Krei⸗ 
verbreitete Annahme, daß die Erklärungen des belgi⸗ 
en Miniſterpräſidenten von Rom beeinflußt worden 
len, bezeichnete Hymans als abſurd. Als einzige Mög⸗ 
Achieit, die in der deutſchen Aufrüſtung liegende Gefahr zu 
Elbwören, ſieht Hymans den Abſchluß eines Abrüſtungs⸗ 
immens oder andernfalls eine Enkente zwiſchen 
Rankreich, Italien und England an. Bel⸗ 
dien halte eine ſolche Entente für den beſten Schutz und 
erde alles tun, fie zu fördern. Auf jeden Fall müſſe man, 
Denn man das Schlimmſte verhüten wolle, die Sicherheits⸗ 
ranken erhalten, wie dies in der franzöſiſchen Antwork⸗ 

Hole an England angedeutet ſei. Belgien trete nach dieler 
Hichtung dem franzöſiſchen Standpunkt vorbehaltlos hei, 
dum Schluß befannte ſich Außenminiſter Hymans zu ſeiner 


Frantreichs Sparprogramm. 
, Sonderbeſteuerung und Beamtenabbau 


j 
1 
Faris, 27. März. Das allgemeine Sparprogramm, 
A deſſen Ausarbeitung der Finanzminiſter arbeitet, um 


en Fehlbetrag von 4 Milliarden Fran⸗ 
len im ſranzöſtſchen Haushalt für 1934 zu decken, hat in 


0 


lezten Tagen greifbare Formen angenommen. Die 
icht, die Sonderbeſteuerung der Gehälter 
Penſionen auch auf bie niedrigeren Einkommen 
kuszudehnen, beſteht nach wie vor. An Stelle eines von 

ſtüheren Kammer verabschiedeten Geſetzes, wonach 
Eintommen unter 12000 Franken unberührt bleiben ſol⸗ 


0 


A will man jetzt nur die Einkommen unter 9000 oder 
enöglich ſogar unter 7000 Franlen unberührt laſſen und 
bft, dadurch etwa 166 000 Beamte und Penſionsempfäu⸗ 
er zu erfaſſen, deren Einkommen zwiſchen 9—12 000 Fr. 

legen. Die Sonderbeſteuerung größerer 
Einkommen ſoll weſenklich erhöht werden. Außerdem 

„ beabſichtigt, die ſtaatliche Unterſtützung der 

ozialverſicherungen in Höhe von 7 Milltar⸗ 
Franlen einzuſtellen, um auf dieſe Weiſe neue 

Änfbarungen zu machen. Die bisher gewährten Steuer⸗ 

leihterungen und Steuererlaſſe ſollen in Zukunft in 
hortjout kommen. Man ift ſich jedoch in Regierungskreiſen 


Belgien mit Franlreich einig. 


Belgien wünſcht Entente Frankreich — alien — England. 


im Senat gehaltenen Rede und betonte nochmals, daß er 
eine Entente Frankreich⸗Jtalen⸗England als dauernde 
Grundlage für die Befriedung in Weſteuropa anſehe. 


En aliſch⸗franzůöſi he Beſprechung. 


London, 27. März. Der engliſche Außenminiſter 
Simon hatte am Dienstag abend mit dem franzöſiſchen 
Botſchafter Corbin eine Besprechung über die Abrüſtungs⸗ 
frage. Am Mittwoch findet eine Sitzung des englischen 
Kabinetts ſtatt, auf der Simon über dieſe Beſprechung 
Bericht erſtatten wird. 


der Veſuch Barthous in Warſchau. 


Paris, 27. März. „Petit Pariſien“ berichtet, daß 
Außenminiſter Barthou am 21. April nach Warſchan 
reiſen und daß ſein Aufenthalt in der Hauptſtadt Polens 
von Sonntag bis Dienstag einschließlich dauern wird, was 
Barthou die Möglichleit geben wird, ſich nicht nur mit 
dem Staatspräſidenten und Marſchall Pilſudſti zu treffen 
ſondern auch eingehende Geſpräche mit Außenminiſter Beck 
zu führen. Bel dieſen Geſprächen werden alle die beiden 
Staaten betreffenden Angelegenheiten behandelt werden. 
Die wichtigſten Angelegenheiten werden ſchon jetzt auf 
diplomatiſchem Wege vorbereitet, ſo daß die beiden Außen⸗ 
miniſter nur noch die gemeinſame Stellung präzisieren 
werden. 

Von Warſchau wird ſich Barthou auf einen Tag nach 
Krakau begeben, von wo aus er die Weiterfahrt nach Prag 
vornehmen wird. 


Barthou fährt auch nach Wien. 

Wien, 27. März. Nach einer Pariſer Meldung des 
„Neuen Wiener Tagblattes“ bebaſichtigt der franzöſiſche 
Außenminiſter Barthou gelegentlich der am 21. April be⸗ 
ginnenden Reiſe nach Oſteuropa außer Warſchau und Prag 
auch der Wiener Regierung einen Beſuch abzuſtatten. 


Titulescu offiziell nach Paris einge laben. 
Paris, 27. März. Die franzöſiſche Regierung hal 
den rumäniſchen Außenminiſter Titulescu zu einem offi⸗ 
ziellen Beſuch nach Paris eingeladen. Der Beſuch wird 
wahrſcheinlich im Laufe des April erfolgen. Der franzö⸗ 
ſiſche Außenminiſter Barthou wird dieſen Beſuch wahr⸗ 
ſcheinlich im Laufe des Mai erwidern. 


—— : ̃]ĩ r] ᷣ y) IST En 


im klaren darüber, daß alle dieſe Maßnahmen nicht ge⸗ 
nügen werden, das 4⸗Milliarden⸗Loch zu ſtopfen, und man 
wird wohl nicht daran borbeilommen, auch von den 
Kriegsteilnehmern und wiederverheirateten Kriegerwitwen 
gewiſſe Opfer zu fordern. Wie dieſe Opfer ausfallen wer⸗ 
den, iſt augenblicklich noch Gegenſtand eingehender Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen Finanzminiſter und Penſionsminiſter, 
wobei der Miniſterprüſtdent gewiſſermaßen als Schieds⸗ 
richter fungiert. 

Paris, 27. März. Der „Petit Pariſten“ berichtet, 
daß die Einſparungsmaßnahmen, die das Kabinett Dou⸗ 
mergue vorbereite, u. a. auch die vorzeitige Penſtonierung 
von 60 000 bis 80 000 Beamten vorſähen. Trotz der da⸗ 
bei entſtandenen Erhöhung der Ausgaben für Penſionen 


würden die Einſparungen beträchtlich ſein und könnten 


etwa eine Milliarde betragen, da die meiſten der penſio⸗ 
nierten Beamten nicht durch andere erſetzt würden. Die 
Penſtonſerung einer größeren Anzahl von älteren Beam⸗ 
ten würde außerdem eine Einſtellung neuer Anwärter er⸗ 
möglichen. 


Eine Bombe gegen eine Freimaurerloge in Frankreich. 
Paris, 27. März. Durch eine Bombe iſt das Ge⸗ 
bäude der Freimaurerloge „Großer Orient“ in Cannes 
ſtark beſchädigt worden. 


Anzeigenpreife: Die ſiebengeſpaltene Milllme⸗ 
tergeife 15 Groſchen, im Tezt bie dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengef e 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Dructzelle 1. 


Zentralorgan der Dentichen Sozialiſtiſchen Arbeits partei Polens. 


12. Jahrg. 


Vereinsnotizen ub inkündigungen im Text für 
— Aloty; falls diesbezagliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Zunahme des Goldbeſtandes 
bei der Bank Polſti. 


In der zweiten Märzdekade hat ſich der Goldbeſtand 
bei der Bank Polſti weiter um 1,2 auf 480,1 Mill. Zl. em 
höht. Gleichzeitig find die Auslandsgelder und Deviſen 
um mehr als eine halbe Million auf 79 Millionen Zl. an⸗ 
geſtiegen. Die Kreditanlage zeigt einen Rückgang um 5, 
auf 717,8 Mill, Zl., wobei das Wechſelporteſeuille ſich um 
12,4 auf 605,4, das Portefeuille an Staatsſchatzſcheinen 
um 0,5 auf 46,1 Mill. Zl. verringert hat, während der 
Lombard um 7,4 auf 66,3 Mill. Z. angeſtiegen iſt. Der 
Beſtand an Silbergeld und Billon zeigt einen Rückgang 
um 0,6 auf 45 Mill. Zl., während die „anderen Aktiva“ 
und „anderen Paſſiva“ eine Vermehrung erfahren haben: 
erſtere um 1,4 auf 124,1, letztere um 1,2 auf 206,5 Mill. Zi. 
Auf Girokonto wurden neuerding 205 Mill. Zl. neu ein⸗ 
gezahlt, jo daß ſich der Stand der unverzinslichen Gut⸗ 
haben auf 288,9 Mill. Zl. beläuft. Aus der geſamten 
Bewegung reſultiert eine Schrumpfung des Notenumlaufs 
um 24,5 auf 900 Mill. Zl. und eine Beſſerung der Deckung 
von 43,83 auf 44,09 Prozent. 


Der Geldumlauf um 314 Mill. Zloty zuſammengeſchrumpft 

Das letzte Heft der Wiadomosci Statyſtyezne“ bringt 
eine intereſſante Aufſtellung über den Geldumlauf in Po⸗ 
len für die Zeit vom 31. Dezember 1929 bis 28. Februar 
1934. Die Geldzirkulation ergibt für dieſe Periode fol⸗ 
gendes Bild (in Millionen Zloth): 


Geſamt⸗ Bank⸗ Scheldemünzen 
Geldumlauf noten und Billor 
31. 12. 1929 1599, 1340, 159,3 
31. 12. 1930 1569,3° 13282 241,1 
31. 12. 1931 14597 12183 2414 
31. 12. 1932 1325, 1002.8 39,4 
31, 12. 1933 1345, 1004, 3416 
28. 2. 1934 1285,2 939,1 346,1 


Der geſamte Geldumlauf iſt demnach in den letzten 
vier Jahren um 314, Millionen Zloty zurückgegangen. 
Die Banknotenzirkulation allein erfuhr eine Verminderung 
um 401,2 Millionen Zloty, der Umlauf an Münzen hin⸗ 
gegen wies eine Steigerung um 868 Millionen Zloty auf, 


Auflöſung der Kelter Stadtverwaltung. 


Der Innenminiſter hat die Stadtverwaltung und 
Stadlverordnetenverſammlung von Kielce aufgeldſ und 
einen kommiſſarſſchen Präsidenten in der Perſon des 
Kreisſtaroſten Porembalfli eingeſetzt. 


Lombardierung der Anleiheſcheine. 


Wie verlautet, ſoll Mitte April eine Verordnung in 
Sachen der Natfonalanleihe erlaſſen werden, durch die die 
Lombardierung der Anleiheſcheine in gewiſſen Fällen zu⸗ 
gelaſſen werden ſoll. Dadurch glaubt man die Abſtoßung 
der Anleſheſcheine teilweiſe verhüten zu können. 


Nufſiſche Kriegsſchiſſe nach Gdingen. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, werden ruſſiſchs 
Kriegsſchiffe am 18. Mai in Gdynia zu einem Gegenbeſuch 
bei der polniſchen Marine einlaufen. Polniſche Kriegs 
ſchiffe werden bekanntlich am 1. Mai in Leningrad er⸗ 
wartet. 


Bombenanſchlag in Saragoſſa. 
2 Tote und 5 Schwerverletzte. 


Paris, 27. März. Aus Madrid wird berichten, 
daß am Montag abend vor einem Polizeikommiſſariat in 
Saragoſſa ein Bombenanſchlag verübt wurde. Durch die 
Erplofton wurden zwei Perſonen getötet und fünf andere 
ſchwer verletzt. Es wird angenommen, daß der Anſchlag 
gegen Polizeiagenten gerichtel war. 


Ueberfall auf einen Geldtransport in Spanien. 

In Barcelona überfielen Banditen einen Geldtrans⸗ 
port. Zwei Polizeibeamte wurden ſchwer verletzt. Die 
Verbrecher entlamen mit 20 000 Peſeten 
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Internationaler Arbeitsplan. 


Appell des Genfer Arbeltsamtes zur Durchführung öffentlicher Arbeiten. 


Genf, 27. März. Das Internationale Arbeitsamt 
gab den Regierungen aller Mitgliedsstaaten den Text des 
Beſchluſſes ſeines Verwaltungsrates über das Problem der 
öffentlichen Arbeiten als ein Mittel 
gegen die Arbeltsloſigkeit belaunt. In die⸗ 
ſem Beſchluß betont der Verwaltungsrat des Internatio⸗ 
nalen Arbeitsamtes, daß die andauernde Arbeſtsloſenkriſe 
die Arbei jt der ganzen Welt immer härter bedränge, 
Der Verwaltungsrat erinnert welter daran, daß laut Bir 
schluß der Internationalen Arbeitskonſexenz, der der Welt⸗ 
it) hrungstonfexeng in London eingejandt 
ber die Mittel gegen die Arbeitslofigkeit verhan⸗ 
de und daß insbeſondere die Wichtigkeit der natio⸗ 
nalen und Internationalen dffentlichen Arbeiten 
für die Beſeftigung der Mrbeitslofigfeit heworgehoben 
wurde. Der Verwaltungsrat des Internationalen Ar⸗ 
beitsamtes we ſich an die Regierungen aller Staaten, 
baldigſt die Programme für die öffentlichen Arbeiten 
zu verwirklichen, die geeignet wären, die Wirtſchaft zu 
beleben und die Zahl der Arbeitsloſen herabzuſetzen. Das 
Internationale Arbeitsamt ſprach den Wunſch aus, daß 
ſchließlich ein Sonderausſchuß der Weltwirt⸗ 
ſchafts⸗ und Währungskonſerenz ernannt 
werde. ojer würde mit der Prüſung des Problems der 
öffentlichen Arbeiten und anderen Maßnahmen betraut 
werden, durch die die Arbeitslosigkeit hexabgefegt werden 
könnte. tiefer Ausſchuß ſoll balbigſt ernannt und einbe⸗ 
ruſen wer mäß der durch die Londoner Konferenz 
ausgearbeitete Tagesordnung die Verhandlungen aufzu⸗ 
nehmen. In 


ge 
nem Aufrufe erinnert auch das Internatio⸗ 
nale Arbeitsamt daran, daß es ſoeben für die Interngtio⸗ 


Die Dollfuß ⸗Sicherheit loſtet 60 Mill. Schilling. 


| Wie das Blatt weiter erfährt, 


Wien, 27. März. In einem Kommentar zu der 
durch Miniſterratsbeſchluß eingeführten Sicherheitsſtener 
für die Erhaltung des Dolffuß⸗Regimes gibt die halbamt⸗ 
liche „Politiſche Korreſpondenz“ zum erſten Male eine An⸗ 
gabe über die Koſten, die die außerordentliche ſtaakliche 
Aufwendung zur „Aufrechterhaltung von Ruhe und Ord⸗ 
nung“ verurſacht haben. Die Mehrkoſten für Einberufun⸗ 
gen, Materialien und Ausrüſtungsgegenſtände ſowie Per⸗ 
ſonalausgaben werden mit 50 bis 60 Millionen Schilling 
angeführt 


Wieder Habsburger Doppeladler. 
Auch Dollfuß raubt den 1. Mai⸗Feiertag. 


Wien, 27. März. Die Regierung beabſichtigt in 
der kommenden Verfaſſung neben der Streichung der Be⸗ 
zeichnung „Republik“ auch das bisher von Karl Renner im 
Jahre 1919 eingeführte republikaniſche Wappen Oeſter⸗ 
reichs, das bekanntlich einen Adler mit Hammer und Sichel 
darſtellt, abzuſchaffen und den Doppeladler der Habsbur⸗ 
giſchen Monarchie wieder einzuführen. 

Ferner beabſichtigt die Regierung, den 1. Mai zum 
Staafsfeiertag zu erklären. Der diesjährige 1. Mai fall 
zu einer großen vaterländiſchen Arbeitsfeier ausgeſtaftet 
werden. 


Der Raub der Arbeſtergeſder. 
Was würde in der Wiener Arbeiterbank beschlagnahmt? 


Wien, 27. März. Im Zuge der Liquidation der 
Arbeiterbank wurden, wie die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, 
zwei Millionen Schilling, die zum Teil die eigenen Mittel, 
zum Teil die ſtillen Reſerven der Arbeiterbauk waren, 
ſichergeſtellt. Davon wurden ſogar mehr als 94 Millionen 
in barem Geld ſichergeſtellt. Der Betrag, der auf Scheck⸗ 
Lonti eingezahlt wurde und durch die ſofortige Sperre 
ſichergeſtellt worden iſt, beträgt 7 Millionen Schilling. 


Zwangsberſchickung eſiniſcher Faſchiſten. 

Reval, 27, März. Sechs kürzlich wegen offizieller 
Unterſtützung der Freiheitskämpfer verhaſtete Geſchäfts⸗ 
leute find auf die Inſel Moon verſchickt worden. Sobald 
die Verhältniſſe es erlauben, ſollen die Verbannten auf 
die völlig abgelegene Inſel Kühno im Riagiſchen Meer⸗ 
buſen gebracht werden. Die Inſel Kühno gilt als das 
veſtniſche Sibirſen“. 


Unfformperbot auch in Finnland. 


Helſingfors, 27, März. Nach mehrtägigen er⸗ 
regten Debatten hat der finniſche Reichstag in der Nacht 
zum Dienstag mit den Stimmen fämtlicher anderen Par⸗ 
teien gegen die Stimmen der ſinniſchen Sammlungspariei 
und der Vaterländiſchen Volksbewegung ein ſogenanntes 
Bluſengeſetz angenommen, das das Tragen poljtiſcher Uni⸗ 
formen und Abzeichen in der ſentlichkeit verbietet. Das 
Geſetz geſtattet jedoch noch das Tragen von Uniformen in 


nale Arbeitskonſerenz einen Bericht über die öffentlichen 
Arbeiten, wie fie in den verſchiedenen Staaten bereits ver⸗ 
wirklicht wurden oder deren Pläne bereits ſertiggeſtellt 
find, vorbereitet habe. Dieſer Bericht wird allen Rente, 
rungen zugeſandt werden. 


Die Ueberzahl der Intellektuellen. 


Das Selretariat des Völlerbundes veröffentlicht In⸗ 
formationen über die in den verſchiedenen Staaten gegen 
das allzugroße Zuſtrömen junger Leute zu intellektuellen 
Beſchäftigungen getroffenen Maßnahmen. 

In Deulſchland allein zeigen die Statiſtiken, wie 
brennend dieſes Problem iſt. Insgeſamt 150 000 dipio⸗ 
mierte Männer und Frauen warten vergebens auf eine 
Beſchäftigung. Man glaubt, daß unter ſehr günſtigen Um⸗ 
ſtänden gur 10 500 ſtudierte Perſonen jährlich unterge⸗ 
bracht werben können. Die deutſche Regierung iſt bemüht, 
weiteren diesbezilglichen Schwierigkeiten dadurch vorzu⸗ 
beugen, daß ſie die Zahl der Abiturienten, welche die Unis 
verſität beziehen können, auf 15 000 für bas Jahr 1934 
eingeſchränkt hat. 

In Frankreich, Italien und Schweden zeigt ſich die 
Tendenz, bei den Univerfitäten Beratungsbüros zu ervich⸗ 
ten, welche von vornherein Inteveſſenten bekanntgeben 
könnten, weiche Möglichkeiten auf dieſem oder jenem Ge⸗ 
biete der intellektuellen Beſchäftigungen beſtehen. In; 
Italien konnte z. B. die Zentral⸗Preſſeorganiſation be⸗ 
kanntgeben, daß für das Jahr 1934 7700 Stellen zur Ver⸗ 
jügung ſtehen, von denen 2524 Hochſchulabſolvenken vor⸗ 
behalten ſind. 


wurden vor Ausbruch der 
Februarunruhen aus dem Beſitze der Arbeiterbank 5 Mit 
lionen Schilling in Form von Effekten ins Ausland ge⸗ 
bracht. Eine Verletzung der Deviſenvorſchriften konne 
nicht feſtgeſtellt werden. Das Geld wurde zum größten 
Teil nach der Schweiz und Holland, zum kleineren Teil 
in die Tſchechoſlowakei gebracht. Ein Teil der Effekten 
wurde durch öſterreichſſche Gewerkſchaftsfunktionäre ins 
Ausland gebracht und dort internatonalen Gewerkſchafts⸗ 
funktionären übergeben. Die Transaktionen wurden vom 
März des Vorjahres bis zu den Tagen der Februar⸗ 
unruhen durchgeführt. 


Amerſlaniſcher E nſpruch 
gegen die Schandzuſtände in Oeſterreich. 


Der Vertreter der amerikaniſchen Hilfsaktion für 
Zentraleuropa beabſichtigt, bei der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung vorſtellig zu werden, um eine Beſſerung der Vehand⸗ 
lung der in den Konzentrationslagern ſeſigehaltenen So⸗ 
zialdemokraten zu erreichen. 


die Verteidiger des Spoe⸗Führer. 


Wien, 27. März. Der Rechtsanwalt Dr. Anton 
Mraplag hat die Verteidigung des ehemaligen Bürgermei⸗ 
ſters von Wien und Landeshauptmanns Karl Sei für den 
bevorſtehenden Prozeß übernommen. Auch der Rechts⸗ 
anwalt Dr. Braun⸗Slammfeſt wird an ber Vertrekung der 
Intereſſen des ehemaligen Bürgermeiſters teilnehmen. 
Weiter haben bei den bevorſtehenden Prozeſſen die Ver⸗ 
teidigung übernommen; Rechtsanwalt Dr. Robert Gruber 
für den ehemaligen Vizebürgermeiſter Emmerling, der 
frühere Präſident der Rechtsanwaltskammer Dr. Eckl ſür 
den Magiitr vektor Dr. Hartl, Rechtsanwalt Dr. 
Friedrich Steinbach für General Körner und Rechtsanwalt 
Dr. Beſtermann für den ehemaligen Präſidenten der Ar⸗ 
beiterbank Dr. Freundlich. 


geſchloſſenen Verſammlungen. Das Geſetz richtet ſich in 
erſter Linie gegen die ſchwarzeblauen Uniformen der Vater⸗ 
ländiſchen Volksbewegung. 


Entwaffnung privater Organiſationen in Frankreich 
heſordert. 

Paris, 27. März. Der parlamentarifche Unter 
ſuchungsausſchuß zur Klärung der Februarunruhen fordert 
die Regierung in einer Enkſchließung auf, unverzüglich 
alle Maßnahmen zu treffen, um die Bewaffnung gewiſſer 
Vereinigungen unmöglich zu machen. 


Spaniſche Stadt ohne Licht. 

Madrid, 27. März. Die Stadt Valencia war am 
Montag ſtundenlang ohne Licht. In der Nacht haben die 
Arbeiter der Elelkrizitäts⸗, Gas⸗ und Waſſerverſorgung 
den Streik begonnen. Technſſche Hochſchüler und militä⸗ 
riſche Fachtruppen verſuchen die Betriebe notdürftig auf 
recht zu erhalten. | 


Die Debiſennot des Deutſchen Reiches. 
Einkaufsverbot für Rohſtoſſe. 


Die zunehmende Deviſenknappheit der Reichsbank har 
eine schärfere Ueberwachung der Einfuhr und damit des 
Debiſenbedarfs notwendig gemacht. Zu dieſem Zwecke iſt 
vom Reichskabinett ein Geſetz über den Verkehr mit inda⸗ 
ſtriellen Rohſtoffen und Halbſabrikaten erlaſſen worden, 
Der Reichswirtſchaſtsminiſter hat auf Grund des Geſetzes 
folgende Ueberwachungsſtellen eingerichtet: für Baum⸗ 
wolle, Wolle und Baſtfaſern. ie Reichsbeguftragten 
ſind bereits ernannt. Für die Zeit bis zur Aufnahme ihrer 
Tätigkeit iſt der Einkauf der in Frage kommenden Rog⸗ 
ſtoſſe und Halbfabrilate im Ausland verboten worden. 
Dieſes Einſuhrberbot ſtellt eine vorübergehende Maß⸗ 
nahme dar, die bis zum 5. Mat 1934 beftiſtet iſt. In 
einem offiziöſen Kommentar heißt es dazu: „Das Geſetz 
iſt für alle Rohſtofſe oſſengehallen worden und 
für die Textilindſtrie beſtimmt. Für dieſe Indu⸗ 
ſtrien ſind drei Ueberwachungsſtellen eingerich⸗ 
tet worden. Sie haben die Aufgabe, Abſaß, Lagerung 
und Verbrauch zu regen und zu überwachen. Wenn dieſe 
Kontrolle durch die Ueberwachungsſtellen nicht ſtattſinden 
würde, wäre zu befürchten, daß Ungleichheiten in der Des 
viſenbeſchafſung eintreten und daß ſich übergroße Vorräte 
bilden. Ferner werden Preisſtellen für Baumwolle, Wolle 
und Flachs ſowie andere Baftfafern errichtet. Dieſe Stel« 
len werden nach einer gewiſſen Uebergantzszeit ihre Tätig⸗ 
keit aufnehmen. Für dieſe Uebergangszeit wird für die 
Textilvohſtoſſe der Einkauf aus dem Auslande verboten. 
Dieſes Kaufperbot gilt bis 5. Mai 1934. Es iſt Vorſorge⸗ 
getroffen worden, daß in dieſer Zeit keine Schwierigkeiten 
auftreten werden. Die Käufe, die bereits abgeſchloſſen 
find, dürfen ausgeführt werden.“ 

Um jede unerwünſchte Rückwirkung dieſer Maßnah⸗ 
men auf die Preisbildung im Inland zu verhindern, wird 
ferner eine Verordnung erlaſſen, die jede unberechtigte 
Preiserhöhung auf dem geſamten Textflgebiet verbietet 
und unter Strafe ſtellt. 

Berlin, 27. März. Auf Grund des aus deyſſen⸗ 
wirtſchaftlichen Gründen erlaſſenen Geſetzes über den Ver⸗ 
kehr mit induſtriellen Rohſtofſen und Halbfabrikaten hat 
der Reichswirtſchaftsminiſter eine Ueberwachungs⸗ 
ſtelle für unedle Metalle (außer Eiſen und 
Stahl) mit dem Sitz in Berlin eingerichtet. 

Um den Aufbau der Ueberwachungsſtelle zu ſichern, ift 
für eine Uebergangszeit der Einkauf von Rad⸗ 
nadelkupfer (Elektrolytkupfer und fenerraffiniertes 
Kupfer) verboten, ſo weit es ſich um Käufe handelt, 
welche die Einfuhr der erwähnten Waren aus dem Aus⸗ 
lande zur Folge haben. 


Amerita und Irland. 
Der engliſche Generulgeuwerneur übergangen. 


Dublin, 27. März. Eine amtliche Mitteilung ber 
ſagt, daß der neue amerfkaniſche Geſandte MeDowell ſein 
Beglaubigungsſchreiben dem Präſidenten der politiſchen 
Gewalt, de Valera, und nicht, wie bisher, dem Generals 
gouverneur als Vertreter des engliſchen Königs, über 
geben wird. 


Drohbriefe an Macdonald. 


London, 27. März. Nach dem arbeiterparteilichen 
„Daily Herald“ hat Miniſterpräſident Macdonald teuer 
dings Drohbrieſe erhalten, mit denen ſich die politiſchen 
Polizei bereits befchäftige, Aus den Briefen gehe hervor, 
daß der Schreiber die Gewohnheiten des Miniſterpräfiden⸗ 
ten ſorgfältig beobachtet. So enthielten fie genaue Anz 
gaben über die Morgenſpaziergänge Macdonalds im St. 
James⸗Park. Auch würden die genauen Stunden und 
Minuten, zu denen Maedonald ſich an dieſer oder jener 
Stelle des Parkes aufgehalten habe, angegeben. Auf ſeine 
Spaziergänge zu verzichten, habe Macdonald abgelehnt. 
Auf Drängen maßgebender Stellen habe er ſich doch bereit 
gefunden, künftig ſich von zwei Poliziſten, nicht wie bisher 
von einem, begleiten zu laſſen. 


Stawiltn war auch Boliseilbigel. 

Paris, 27, März. Polizeinſpektor Bayard, ver 
im Jahre 1926 Alexander Stawiſly berhaften ließ, teilte 
vor dem parſamentariſchen Stawiſky⸗Ausſchuß mit, daß er 
Stawiſty von 1928 bis 1931 als Spitzel benutzt und ihm 
einen beſonderen Ausweis ausgeſtellt habe. Die 
ſagen des Zeugen warfen im übrigen ein eigenartiges Licht 
auf die Methoden, deren ſich die franzöſiſche Polizei hie 
und da zu bedienen pflegt. 


Identität der Londoner Stawiſky⸗Jumelen. 

London, 27. März. Der franzöſiſche Detektion 
Peudepiece und der franzöſſſche Schmuckſachverſtändige S 
ror nahmen am Dienstag eine genaue Unterſuchung der 
im Londoner Pfandleihhauſe Sutton verſetzten Juwelen 
vor, die nunmehr endgültig als ein Teil der Stawifko⸗ 
Schmuckſtücke feſtgeſtellt wurden. Sutton teilt mit, daß er 
ſeinerzeit 2900 Pfund für die Juwelen vorgeſchoſſen habe 
und daß er mehrere Stücke in der Zwiſchenzeit bereits wei⸗ 


tewerlauft habe. 
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Ar. 85 


Tagesnenigleiten. 


Wer erhält die Arbeiterinvalidenrente? 


Bei der Zuſammenlegung der Sozialverſicherungs⸗ 
anftallen wurde die Altersgrenze für den Empfang von 
Invalidenrenten für Arbeiter auf das erreichte 65, Lebe 
jahr ſeſtgeſetzt. Arbeiter, die dieſe Altersgrenze erre 
haben und mindeſtens 4 Jahre hindurch in der Krankeit⸗ 
kaſſe verſichert waren, ſind bereſts jetzt zum Bezug von 
Altersrenten berechtigt. Laut dom Verſicherungsgeſetz ſteht 
dieſen Arbeitern eine Rente von 20 Zloty monatlich zu. 
Die Verſicherungsanſtalt nimmt bereits Anträge der Ren⸗ 
tenberechtigten entgegen, wobei bei der Anmeldung be 
bringen ſind: Geburtsſchein über vollendete 65 Leben 
jahre, Beſchelnigung der polniſchen Staatszugehörigkeid, 
eine Beſcheinſgung, daß er im Laufe der letzten 14 Jahre 
Jahre gearbeitet hat und eine Beſcheinigung der Mittel⸗ 
loſigteit. Im Falle des Todes des Rentenberechtigten 
ſteht die Rente der Witwe und den Watien zu. Die Behör⸗ 
den ber Verfſcherungsanſtalt haben Anordnung getroffen, 
daß die Zuerkennung der Renten in beſchleunigkem Tempo 
durchgeführt wird. (w) 


Wegen Nichtaus zahlung des Arbeits 
lohnes verurteilt. x 


Die 2. Expoſſtur der Lodzer Stadtitaroftet befaßte ſich 
gaſtorn mit der Anzeige des Arheitsinſpeltorats in Lodz 
gegen den Beſitzer der Firma „Lipowianka“, Erwin 
Ptoppe, der den Arbeitern den Lohn einbehielt. Das 
Statoſteigericht verurteilte Proppe zu 2 Monaten bedin⸗ 
gungsloſer Haft. (p) 

Der Beſchäftigungsgrad in der Textilinduſtrie. 

Die Statiſtit des Landesverbandes der Textilindu⸗ 
ſtrie beſagt, daß der Beſchäftigungsgrad in den Textilſabri⸗ 
zen in der vergangenen Woche ſich folgendermaßen dar⸗ 
ſtellte: An 6 Tagen in der Woche waren 82 Betriebe tätig, 
die 9745 Arbeſter beſchäftigten, an 5 Tagen arbeiteten 
6 Betriebe mit 432 Arbeitern, an 4 Tagen 3 Betriebe mit 
105 Arbeitern und an 3 Tagen war ein Betrieb mit 15 
Arbeitern tätig. Insgeſamt waren 92 Betriebe tätig, die 
10 297 Arbeiter beſchäftigten. Stillgelegt waren 7 Be⸗ 
triebe. In einer Schicht arbeiteten 43 Fabriken mit 317 
Arbeitern, in zwei Schichten 48 Fabriken mit 6937 Arbei⸗ 
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Bobger Bolkszeftung — Mittwoch, den 28. März 1934. 


inhaber als auch die bei ihm zu Gaſte weilenden Jan Woz⸗ 
niakowfki und Marſan Kaszkiewicz mit Meſſern und Stöl- 
ten gang erheblich verletzt wurden. Der Arzt der Nettungs- 
bereitſchaft ſtellte bei dem hrigen Jan Wozniakotwfti 
29) )Schnittwunden an Kopf und Händen, 


bei 


Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. (p) 
Wegen Unruheſtiſtung auf dem „Deptak“ verurteilt. 

Auf der Petrikauer Straße zwischen der Traugult⸗ 
und Andrzejaitraße (auf dem ſogen. „Deptak“) wurden am 
Sonntag drei junge Burſchen ſeſtgenommen, die andere 
Paſſanten beläftigten, und zwar Ezeſlaw Oſſeezka von der 
Murarſtaſtraße 60 in Radogoszez und Stefan Michalſti 
(Lagiewnicka 27), beide je 18 Jahre alt, ſowie der 
rige Zygmunt Buſchman (Engelſtraße 16). Das 
hatte ſich geſtern vor dem Schnellgericht der Lodzer ©: 
ſtaroſtei (2. Expositur) zu verantworten, 


tadt⸗ 
wobei Oſteczla 
und Michalſti zu je 3 Tagen bedingungsloſer Haft, Buſch⸗ 


man dagegen zu 5 Tagen Haft verurteilt wurde. (p) 
„Liebe“ Nachbarinnen. 

Im Treppenaufgange des Hauſes an der Rokieinik, 
ſtraße 9 entſtand geſtern zwiſchen den Bewohnerinnen des 
Hauses Olga Urbanjak, 26 Jahre alt, und der Idjährigen 
Magdalena Palezynſta ein Streit, der alsbald in eine 
willte Schlägerei audartete. Die beiden Nachbarinnen 
brachten ſich gegenseitig nicht unerhebliche Verletzungen an 
den Köpfen und im Geſicht bei, ſo daß ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ihnen Hilfe erteilen mußte, (w) 
Schrecklicher Unſall bei der Arbeit. 

In der Fabril der Firm⸗ ngon, Radwanſla 30, 
ereignete ſich ein ſchwerer Ungli l. Der Arbeiter An 
toni Wlodarſti (Kopernfka 25) geriet mit der linlen Hand 
in das Getriebe der Maſchine, wobei ihm der Arm ab. 
riſſen wurde. Wloda Mitarbeiter hielten die Mal 
an und tiefen die Rettungsbereitſchaft der Sozialverſich 
rungsanſtalt herbei, deren Arzt den Verunglückten in be⸗ 
denklichem Zuſtande nach dem Bezirkskrankenhauſe über⸗ 
führte. (p) 

Selbſtmordverſuch einer Obdachloſen. 

Die Rettungsbereitſchaft wurde geſtern nach 
Hauſe Limanopſtiſtraße 111 gerufen, wo ſich die 29jährige 
Staniſlawa Kurzawa, ohne ſtändigen Wohnort, durch den 
Genuß von Jod das Leben zu nehmen verſucht hatte. Nach 


dem 


tern, in drei Schichten 1 Fabrik mit 185 Arbeitern. In 
der erſten Schicht wurden 7268 Arbeiter beſchäftigt, in der 
zweiten Schicht 29 89 Arbeiter und in der dritten Schicht 
40 Arbeiter. (p) 

Droſchke von einer Straßenbahn zertrümmert. 

An der Ecke der 11. Liſtopada und Cmentarnaſtraße 
fuhr ein Zug der Straßenbahnlinie Nr. 3 gegen eine von 
dem Zakontnaſtraße 8 wohnhaften Erwin Weber geführte 
Droſchte, die dabei vollſtändig zertrümmert wurde. We ler 
wurde auf das Straßenpflaſter geschleudert und erlitt er⸗ 
hebliche Verletzungen. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaſt 
legte ihm einen Verband an. Die Polizei hat den Vorf 
zu Protokoll genommen, um den Führer des Straßenbahn⸗ 
zuges, Waclaſw Wisniewfki, zur Verantwortung zu ziehen, 
Erſt gekneipt, daun mit Meſſern geſtochen. 

Im Haufe Rzgowͤſkaſtraße 98 kam es in der Woh⸗ 
nung des 23jährigen Felix Paszla während eines Trinf⸗ 
gelages zu einer Nauferei, wobei ſowohl der Wohnungs⸗ 


Kampf im Dunkeln! 
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„Burüct, ſchrie er warnend. „Zurück, Bahnfrei!“ 

Die Propeller brauſten .. die Maſchine holperte vor⸗ 
wärts. Erſchrocten ſprangen die Beamten zurück. Die 
Flucht hatte fie überrumpelt. A 

„Sendig, Flug ab“, befahl Aba dem Monteur. 

„Damit die da“, damit wies er nach unten, „Sie feſt⸗ 
nehmen? Verlangen Sie das nicht, guädiges Fräulein.“ 

„Aber Sendig!“ Sie ahnte die Folgen feines Tuns, 
das man als „Flucht“ werten würde. Was fie gehört, war 
nur ein Schreckſchuſ, Blinder Alarm, konnte nichts anderes 
fein. Warum zweifelte fie? Was hatte fie zu fürchten ? 
Ihr Gewiſſen war rein! Irgendeine Verwechflung! Wenn 
fie nun trotzdem flog, würde man an Flucht glauben. Das 
durfte nicht ſein. 

Sie dachte nach, kühl, fachlich. Sie mußte hinab! 

⸗Sendig, droſſeln Sie den Motor ab. Sofort!“ 

Der Monteur fah fie erſtaunt an. 

„Wozu? Wollen Sie ih denen da ausliefern?“ 

„Auslieſern? Seudig, was für Worte. Ich will zurück; 
nur der Schuldige flieht...“ 

„Fräulein von Behren, befehlen Ste: auſwärts, nicht 
zurück!“ 

„Nein! Ich win ab. Hatt!“ Sie mußte ſich zwingen, 
hart zu ſprechen. 

Seufzend ſtellte er den Motor ab. Das Flugzeug glitt 
abwärts, und landete am Ausgangspunkt. 

Ada trat zu den Beamten. „Es war nicht mein Wille. 
Ich bin bereit! Tun Sie Ihre Pflicht.“ 

„Bitte, folgen Sie mix.“ 

Noch einmal wandte ſich Ada zur s. 


einer Magenſpilung überführte der Arzt die Lebensmiſtde 
nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle. Die Urſache der 
Verzweiflungstal beſtand in äußerſter Not. (p) 


Der Kampf gegen die anonyme Induſtrie. 
Generalkontrolle der Unternehmen. 


In dem Kampf gegen die anonyme Induſtrie tritt 
jetzt eine grundlegende Aenderung ein. Und zwar ſchrei 
die Finanzämter auf Grund einer Anordnung der Yin 
kammer zu einer Generalkontrolle aller Iuduſtrfeunke! 
nehmen in Lodz. Beſondere Buchfachwerſtändige werden 
die Bücher und Belege prüfen. Man will dadurch f N 
len, welche Abſchlüſſe mit der anonymen Induſtrie get 
wurden, um dadurch den verſteckten Induſtrieunternehme 
auf die Spur zu kommen. Anonyme Unternehmen we 
den im Entdeckungsfall geſchloſſen und gegen die Beſitze 
Unterſuchung eingeleitet... (a) 


„Die Maſchine in die Haue!“ Sie trat dann zu Junek: 
„Vergeſſen Sie den Brief nicht!“ 

Das ſcharſe Ohr des Beamten hatte das Wort „Brieſ“ 
aufgefangen. Er wandte ſich an Junek. 

„Sie haben einen Brief von Fräulein von Behren er⸗ 
halten. Geben Sie ihn mir.“ 

In unwilltürlichem Gehorſam griff Junek in feine 
Joppentaſche. 

Ein anderer war ihm zuvorgekommen. Sendig hatte 
den Brief ergriffen, fein Feuerzeug fladerte auf... ber 
Brief verglühte. 

„Verdammt!“ fluchte der Beamte. 

„Dante, Sendig!“ Unwillkürlich atmete Ada erleichtert 
auf. Sie ſchauderte bei dem Gedanken, irgendein un⸗ 
beruſenes Auge würde auf dieſen Zeilen ruhen, die ihr | 
Innerſtes bis zum letzten preisgaben. Alle Not und 
Zweifel, alles, alles .. und ihre grenzenloſe Liebe hatte 
ſie in dieſe Zeilen gelegt. 

Die Geſichter der Beamten verſteinerten förmlich. 

05 „Was enthielt der Brief?“ fragte einer der Beamten 
Ada. f 

Ein ſchattenhaftes Lächeln flog über ihre Züge. 

„Sie haben kein Recht zu ſolcher Frage“, kam es ſtolz 
von ihren Lippen. 

Die Beamten ſchwiegen. Sie waren wütend auf 
Sendig, der ihnen zum zweiten Male einen Streich ge⸗ 
ſpielt hatte. Gefährlich! Und im Einverſtändnis mit der 
Fliegerin. 

„Ich möchte nach Haufe fahren, mich umkleiden.“ 

„Das tft leider unmöglich. Wir haben Befehl, Sie 
fofort einzuliefern.“ 

„Einliefern? So? Und wohin?“ 

„Ins Haftlokal ...“ 

Sie, Ada von Behren verhaftet... auf dem Wege zum 
Unterſuchungsgefängnis ,.. Sie konnte es noch nicht 
glauben. 

„Melden Sie dem Herrn Oberleutnant, was geichehen 
Lin-, bat fie die Monteure. 
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ftellte, 
Männer neben ihr, dieſe Gefängnistwärter! 


— 
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Aus dem Gerichts anl. 


Den Sequeftrator verpriigelt und die Verſteigerung 
verhindert. 

Am 12. Juli v. J. ſollten die Sequeſt 

Broukoszewſki, Klys und Jurliewiez in der 


S 


äcke mit Mehl und | 


% indem ſie d 
Als ihr ein herbeigerufener Polizist 
men wollte, wurde er an der Hand verletzt 
queſtrator Bronkoszewſti ſich ins Mitte 
von der Frau geohrfeigt. Erſt mehreren Po 
es, die Frau zu bernhigen. 

Tauba Großman hatte ſich wegen die 
geſtern vor dem Lodzer Bezirksgeri zu 
e wurde unter 
deshalb, weil ſie ſich damals in geſegneten Umſtänden be⸗ 
funden hatte, zu 6 Monaten Gefängnis mit Bewährungs⸗ 
friſt verurteilt. (p) 


Aus dem Neime. 
Pabianice. Oynchverſuch an e 
menſchlichen Vater. Der in aniee 
Pulaſtiſtraße 18 wohnhafte j g m 
Töchterchen in unmenſchlich 
ſammelte ſich bald eine gr 
an, die das Kind dem grauſamen W. 
u lynchen ſuchte. Kuperberg hatte nur dex 
8 zu verdanken, daß er mit verhält 


Als der Se⸗ 
wurde er 
en gelang 


vem un 
an der 
handelte 
er Woiſt 


re M 


und ihn 
herbe 


nism davonkam en der Qualerof 
ieh wird er ſich vor Gericht zu veranworten 
haben. (p) 

Radomſto. Erſchlagen 


aus Radon 
einem Individuum Tiberfallen, das ihm mit 
Gegenſtande einen Schlag auf den Kopf verſetzle, 
Wucht des Schlage ſo ſtark, daß Großberg noch vor 
Eintreffen des Arz. Nach dem Rauſbold wird 
von der Polizei gefahndet. 


Przedborſtaſtraße 6, r j 
inet fhntplen 


Die 


Großbe 


w 
verſtarb. 
* 

Kattowitz. Den Schwiegerſohn ermordet, 
Eine furchtbare Bluttat hat ſich am Sonnabendabend in 


Kattowitz⸗Zawodzſe ereignet. Zwiſchen dem Arbeiler 
Theophil Uszezyk von der Myslowiß, Grube und! 

Frau war es zu einem heftigen Streit gekommen. 
lich ſchlugen die beiden Ehegatten aufeinander ein. In 
Schlägerei miſchte ſich der 60jährig Paul Moczko ein, 
Schwiegervater des Uszezyl, der mit dieſem die glei 
Wohnung innehak. Moczlo wollte jeiner Tochter zu Hilfe 
kommen und ging mit einem Schuſtermeſſer auf den 
Schwiegerſohn los. Er verſetzte in einen wuchtigen 
Stich in den Unterleib, jo daß die Gedärme harvargitollen, 
Hauseinwohner holten ſofort einen P und 
Arzt. Inzwiſchen aber hatte Uszezyk | 
geben. Moczto wurde verhaftet, Er wollte ſich nicht 
führen laſſen, weshalb die Polizeibeamten Gewalt anwen⸗ 
den mußten. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Por 
morſta 12; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epitein, Plot 
kowſta 225; Z. Gorczyeki, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianicka 50. 


Einen Abſchied nehmenden Blick warſ fie auf ihre Flug⸗ 


gehilſen, ftreifte noch einmal ihren Liebling, die Meine 


unkermaſchine. Abſchied von der Freiheit? Nicht doch! 
„Ich denke, wir ſteigen heute mittag auf“, ſprach fie, 


ſich ſelbſt beruhigend, zu den Monteuren. „Der Irrtum 


ird ſchnell geklärt werden können.“ 

Ruhig folgte fie den Beamten, und ſtieg ins Auto. 
Ihre Haltung war ſtarr, ihre Lippen feſtgeſchloſſen, 
re Miene undurchdringlich. Erſt jetzt fühlte ſie die ganze 
were der Schmach, die fie unter gemeinen Verdacht 
Sie fühlte es als Entwürbigung, dieſe beiden 


Auf dem Wege zum Gefängnis! Als ein Bekannter 


vorbeikam, und chrerbietig den Hut zog, war ihr, als wolle 
ein furchtbares Inneres Lachen fie erſticken. 


Achtung, Ehrfurcht, wie ſchnen würde das verſchwin⸗ 


den, wenn es bekannt wurde, daß fie, Ada von Behren, 
auf dem Wege war mit zwei Gerichtsbeamten zum Unter⸗ 
ſuchungsgeſängnis! 


Es mußte etwas Schwerwiegendes fein, deſſen man fie 


verdächtigt, aber was. was? 


Sie ſann vergebens! 


* 2% * 


Zwei Stunden ſpäter landete Arnim Meerjeld auf 


dem Flugplatze. 


Welche Botſchaft empfing ihn: Ada verhaftet! 
Erregt erzählten die Monteure den Hergang. Sendig 


drohte: „Ich werde Fräulein von Behren rächen. Eine 


handel Wie können fie es wagen, Hand an fie zu legen!“ 
Meerfeld kannte Sendigs Jähzorn. 
„Sendig, machen Sie keinen Unſinn. Verſtanden! Ein 


Irrtum, der bald geklärt iſt. Vielleicht ſchon jetzt!“ 


Trotz feiner beſtimmten Worte fühlte er innerllches 
rauen. Die Qual der letzten ge, das verkaufte Patent, 
Ein dunkler Schatten alitt über ſeinen Glauben. 

7 Se 5 Gortſetzung folgt) 
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Die llnterſuchung an der Brandſtätte 


Slandalöſe Sicherheitszuſtände in der abgebrannten Fabri ſeſtgeſtellt. 


Bisher 


„Der vorgeſtrige Brand der Fabrik an der Polu⸗ 
dnjowaſtraße hört nicht auf, Geſprächsgegenſtand der Be⸗ 
wohner unſerer Stadt zu fein, 

Geſtern traf am Orte eine ſpezielle Unterſuchungs⸗ 
ſommiſſion ein, der angehörten: der Chef der Gewerbe⸗ 
abteilung des Lodzer Wojewodſchaftsamtes, Ing. Pias⸗ 


lowſti, Staatsanwalt Dreszer, Bezirksarbeitsinſpektor 
Wyrzykowſki, Polizeikommandant Inſpektor Niedzielſli, 


Feuerwehrkommandant Kopezynſti, 


Feuerwehroberſteiger 
Koſchade, der Vertreter 


der Bauinſpektion der Stadtver⸗ 
waltung, Ing. Goldberg, und der Vertreter der Lodzer 
Stadtſtaroſtei, Chef der Sicherheitsabteilung Nowakopwſti. 
Die Unterſuchung dauerte bis 12 Uhr mittags. Es wur⸗ 
den verſchiedene Schutzmaßregeln angeordnet, wie die Nie⸗ 
derlegung der mit Einſturz drohenden Mauern u. drgl. 
Des weiteren wurde feſtgeſtellt: Das Gebäude ge⸗ 
hörte den Erben M. A. Wieners, ehemals Altiengeſell⸗ 
ſchaft, und war nach der Auflöſung der Geſellſchaft im 
Jahre 1926 an verſchiedene Unternehmer verpachtet. 


100 Arbeiter im brennenden Bebäude. 


Bei Ausbruch des Brandes befanden ſich im Gebäude: 
in der Bergerſchen Spinnerei im Parterre 10 Arbeiter, 
daneben in Schleſingers Weberei 20 Arbeiter. In dem 
1. Stock befanden ſich die Selfaktoren Bergers mit 15 Ar⸗ 
beitern. Das 2. Stockwerk ſtand leer, während darüber 
auf dem 3. Stock die Spinnerei Joskowiezs mit 40 Arbei⸗ 
tern untergebracht war. In dem Gebäude waren ſomit 
insgeſamt etwa 100 Arbeiter beſchäftigt, die nun brorlos 
geworden find. 


Die anonyme Induſtrie. 

Es konnte feſtgeſtellt werden, daß Joskowicezz 
fein Unternehmen ohne Konzeſſion ge» 
führt hat. Er wird jetzt zur Verantwortung gezogen 
werden. Ferner iſt feſtgeſtellt worden, daß in den Firmen 
Schleſinger und Joskowicz mehrere Unterpächter Stühle 
gepachtet hatten, weshalb noch nicht ſeſtgeſtellt werden 
konnte, wer und wieviel Schaden jemand erlitten hat. 
Verſchiedene Arbeiter waren auch nicht verſichert. 


Die erſten Minuten nach Ausbruch des Brandes. 

Das Feuer war, wie ermittelt wurde, im Erdgeſchoß 
in der Bergerichen Krempelabteilung entſtanden. Infolge 
Kurzſchluſſes fiel ein Funken aus der Maſchine in den 
Staub, traf auf leicht brennbares Material und bald ſtand 
der Saal in Flammen. Die Arbeiter von Berger eilten 
jofort hinaus und benachrichtigten auch Schleſingers Ar⸗ 
beiter. Man rief auch den im 3. Stock beſchäftigten Ar⸗ 
beitern von Joskowicz zu, daß Feuer ausgebrochen ſei, 
doch vernahmen dieſe die Rufe wegen des von den Maſchi⸗ 
nen verurſachten Geräuſchs nicht. Erſt als der Saal ſich 
mit Rauch zu füllen begann, eilte alles nach der Treppe, 
die indes in Rauch gehüllt war, weshalb ſich die Arbeiter 
zurückzogen, da fie glaubten, der Ausweg ſei bereits ab⸗ 
geſchnitten. Nur 12 Arbeiter drangen durch den Rauch 
hindurch, während die übrigen zu den vergitterten Fen⸗ 
ſtern eilten. Vier von ihnen ſprangen aus dem einzigen 
Fenſter, das nicht mit Gitter verſehen war, und zogen ſich, 
außer einem, ſchwere Verletzungen zu. Die übrigen, vor⸗ 
wiegend Arbeiterinnen, ließen ſich an der aus Stoff zu⸗ 
ſammengedrehten Leine herab. 


die mangelhaften Sicherheits maßnahmen 

Ueber die Einrichtung des Gebäudes heißt es im Pro⸗ 
tololl der Unterſuchungskommiſſion: Das Gebäude beſaß 
an der Seite in einem Anbau eine feuerſichere Treppe und 
an der Außenwand eine Eiſentreppe. Die Tür, die nach 
dieſer Außentreppe führte, war jedoch außerordentlich seit 
verſchloſſen, und zwar durch Vorhängeſchloß, Eiſen⸗ 
ſtangen uſw. In den Sälen beſtanden die Säulen aus 
Holz, die Eiſenunterlagen hatten. Die Decken und Fuß⸗ 
böden waren aus Holz und mit Oel durchtränkt. Die Fen⸗ 
ſterrahmen beſtanden aus Eiſen. Die ſogenannten Luft⸗ 
löcher befanden ſich in zwei Meter Höhe vom Fenſterſims 
aus. Sie waren ſo klein, daß ein Menſch ſich nicht durch⸗ 
zwängen konnte. Die Tür im dritten Stock war mit einer 
Eiſenſtange und mit Draht verſchloſſen. Da die hölzernen 
Säulen ſchnell verbrannten, brachen die Stockwerke in kur⸗ 
zer Zeit zuſammen. 

So weit das offizielle Protokoll der fommiſſion. 
Außerdem erfahren wir, daß die Sicherheitsbedingungen 
allen Grundſätzen Hohn ſprachen. Der Hof war ringsherum 
mit Ballen vollgepackt, ſo daß die Feuerwehr nicht arbeiten 
konnte. Außerdem konnte die große Feuerwehrleiter nicht 
auf den Hof gelangen. Die Beſitzer des Grund ſtücks und 
der Fabriten hatten auf dem Hof ohne Genehm gung der 
Baubehörden eine ganze Reihe Schuppen errichtet, dur 
die der Raum noch mehr eingeſchränkt wurde. Die Feuer⸗ 
wehr wurde mit 20 Minuten Verſpätung von dem Brand 
in Kenntnis geſetzt. Der Meiſter der Nachbarfabrik hatte 
noch rechtzeitig die ſeuerfeſte Tür zugemacht, jo daß eine 
noch größere Ausdehnung der Flammen verhindert wurde. I 


4 Tote. 


Da ſich in dem abgebrannten Gebäude ein Transformator 
befand, wurden einige Nachbarfabriken vorübergehend 
außer Betrieb geſetzt. (a) 


4 Tote und 13 Schwerverletzte. 


Von den Opfern der Kataſtrophe befinden ſich augen⸗ 
blicklich 13 im Bezirkskrankenhauſe, darunter 11 Frauen 
und 2 Männer. Das 13. Opfer, ein Mann, iſt geſtern aus 
ſeiner Wohnung abgeholt worden, da es ſich erwieſen harte, 
daß der Zuſtand des Mannes ſich inzwiſchen verſchlimmert 
halte. Anfangs hieß es, es würden 8 Perſonen vermiß‘, 
was in der Weife richtigzuſtellen iſt, daß 4 der Geretteten 
ſogleich in paniſchem Schrecken nach Hauſe geeilt waren, 
ohne jemand etwas zu ſagen. Die noch fehlenden 
4 Perſonen ſind ſicher in den Flammen 
umgelommen. Es handelt ſich um den Schwager Jos⸗ 
kowiezs, Leibowicz, der in der Spinnerei Buchhalter war. 


Die kahlgebrannten Fabrikmauern 
vor dem Einſtärz. 

Rechts oben: Das niedergebrannte Fa⸗ 
brikgebäude von M. A. Wiener, als die Eiſen⸗ 
konſtruktionen zuſammenſtürzten. 

Unten: Die noch nicht erkaltete Brand⸗ 
ruine, in der ſich die Ueberreſte der Verbrann⸗ 
ten befinden. 


kurz 


Aufnahmen von 


Ferner müſſen die Arbeiterinnen Wanda Baranſka (Prze 
dzalniana 13), Janina Piaſeeka (Niecala 42) und Anne 
Kaminſta als ums Leben gekommen gelten. Drei vollig 
verkohlte Leichen ſind bereits geborgen worden, während 
die vierte (Lejbowicz) noch gejucht wird. Die Nach 
verſchiedener Blätter, daß vier beim Brande verletzte 
beiter im Krankenhaus geſtorben feien, entſpricht nicht den 
Tatſachen. 

Von den verletzten Frauen erregt der Zuſtand der 
Broniſlawa Jablonfka, Rawſkaſtraße 13, und der Wero⸗ 
nila Meier, Kopernika 47, Beſorgnis. An ihrem Auf- 
kommen wird gezweifelt. 


Geſtern bis 6 Uhr nachmittags waren die Mannſchaf 
ten des 1. Feuerwehrzuges mit der Niederlegung der 
Mauern beſchäftigt. Wegen der noch immer beftehens 
Einſturzgefahr tft die Brandſtätte abgeſperrt und Po 
zu Fuß und zu Pferde ſorgt für Aufrechterhaltung der 
Ordnung. 


Wie wir erfahren, treffen die Arbeiterverbäude bon 
Lodz bereits Vorbereitungen für die Beerdigung ihrer zuf 
jo tagiſche Weiſe ums Leben gekommenen Mitglieder. Die 
Beerdigung ſoll zu einer Kundgebung des arbeitenden Lodz 
werden. 


der Brandſtätte. 


ä — — r -w mA 


Kunft. 


Nachmittagskonzert von M. Neumiller und J. Hen⸗ 
nert. Das für den lommenden Montag, den 2. April, an⸗ 
gekündigte Konzert hat lebhaftes Intereſſe hervorgerufen. 
Wie bekannt, hat der jugendliche 14jährige Geigenvirtuoſe 
Marceli Neumiller bei dem letzten Wettbewerb in War» 
ſchau den ehrenvollen Barcewiez⸗Preis erhalten. Seine 
Auftritte in der Warſchauer Philharmonie erfreuten ſich 
großen Erfolges. Als Mitwirkende im Konzert tritt zum 
erſtenmal in Lodz Jadwiga Hennert auf, eine talentuolle 
Sängerin, die im Chopinfeftival auf der Majorkainſel un ⸗ 
ter vielen Kandidatinnen aus der ganzen Welt ausgezeich⸗ 
net wurde. Anfang um 4 Uhr nachmittags. 


Sport. 


Bor den Meiſterſchaftsſpielen im Netzball. 

Die Meiſterſchaftsſpiele des Lodzer Bezirks im Netz⸗ 
ball, Korbball und Hazena beginnen Mitte April. Der 
Spielplan wird bereits von der Spiel» und Diſziplinar⸗ 
kommiſſion ausgearbeitet. 


Heute Trainingsſpiel der Fußballer in Krakau. 

Heute findet auf dem Cracopia⸗Plaß in Krakau ein 
Trainingsſpiel derjenigen Fußballſpieler ſtatt, die für das 
Länderspiel gegen die Tſchechoſlowakei in Frage kommen. 
Am 5. April ſpielt außerdem Polens Auswahlmannſchaft 
gegen die Wiener Wacker. 


Weltrekord im Skiſpringen: 92 Meter. 


In Ratege⸗Planica bei Leibach in Jugoslawien be 
findet fi die größte Sprungſchanze Europas, auf welcher 
ſchon bei verschiedenen Wettbewerben Sprünge bis zu 80 


Meter erzielt wurden. Beim geſtern dort ſtattgefundenen 
internationalen Skiſpringen erzielte der Norwege Rund 
außer Konkurrenz 92 Meter, was einem Weltrekord gleich⸗ 
kommt. Ein zweiter Verſuch mißglückte, denn der Sprung 
war zu kühn und Rund ſiülrzte bei 95 Meter, ohne jedoch 
en zu nehmen. Der Defterreiher Höll ſprang 89,5 
Meter. 

——— en 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Außerordentlicher Bezirks parteſtag. 

Zwecks Veſchlußfaſſung über die Taktik der Partei bei 
den bevorſtehenden Stadtratswahlen wird für Montag, 
den 2. April d. J., ein außerordentlicher Bezirks parteitag 
nach Lodz einberufen. Sümtliche Ortsgruppen des Partei⸗ 
bezirks haben bis zu dleſem Termin ihre Mitglieberner⸗ 
ſammlungen zu veranstalten und die Delegierten für den 
Parteitag zu wählen. Die Anzahl der Delegierten wird 
nach demſelben Schlüſſel beſtimmt wie beim letzten or dent ⸗ 
lichen Bezirksparteitag. 

Für den Bezirksvorſtand: 
A. Kronig, Vorſitzender. 
Bezirksvorſtand. 

Die in Lodz wohnhaften Mitglieder des Bezirksvo 
ſtandes werden erſucht, heute, um 7 Uhr abends, zu ein 
kurzen Besprechung zuſammenzulommen. 


Lodz⸗Nord. Am Donnerstag, um 7 Uhr abends, 
findet im Parteilokal, Urzendniczaſtraße 13, eine Sitzung 
des Vorſtandes und der Delegierten zum Bezirksparteitag 
ſtatt. 

Chojny. Freitag, abends 8 Uhr, findet im Partei⸗ 
lokal eine Vorſtandsſitzung mit Teilnahme der Delegierten 
zum Bezirksparteitag ſtatt. 
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Nooſevelts lehter Tag vor dem Urlaub. 
Einſpruch gegen die Entſchädigung der Kriegsinvaliden. 


Washington, 27, März. Präſident Rooſevelt 
trat am Dienstag nachmittag auf ſeiner Jacht eine zehn⸗ 
pipe Urlaubsfahrt an der Kilfte von Florida und im Ka⸗ 
ribiſchen Meer an. N 

Noch am Dienstag verhandelte Rooſevelt mit den 
Leitern der Poſtbehörde über eine möglichſt baldige Rück ⸗ 
gabe des Flugpoſtdienſtes an Privatfır- 
men. Dieſen ſoll geſtattet werden, ſofort Angebote ir 
Luftpoſtverträge einzureichen. Es handelt ſich hierbei um 
eine vorübergehende Maßnahme bis zur endgültigen geſetz⸗ 
lichen Regelung des Luftpoſtverkehrs. 

Kurz vor feiner Abreiſe unterzeichnete Rooſevelt einen, 
Erlaß über Warentransporte, nach dem in Zu⸗ 
kunft alle amerflaniſchen Waren, die mit Hilfe von Regie⸗ 
rungskrediten hergeſtellt oder ausgeführt werden, mit 
amerflaniſchen Schiffen verfrachtet werden müſſen, und 
veröſſentlichte noch eine Denkſchrift über das Flottenbau⸗ 
heſetz, worin er ausdrücklich betont, daß das Geſetz lediglich 
die Ermächtigung zu dieſen Bauten gebe, aber keineswegs 
die Mittel dafür bewillige. Ob und wieviel Schiffe wirk⸗ 
lich gebaut würden, hänge ganz von der künftigen welt⸗ 
politiſchen Entwicklung ab. 

Ferner janbte der Präftbent dem Kongreß eine Bor⸗ 
ſchaft zu dem Kriegsveteranengeſetz, wor 
rin er gegen das von beiden Häuſern nach monatelangen 
Kämpfen und Verhandlungen unter ſtarkem Druck ſeitens 
der Kriegsveteranen ſchließlich angenommene Kriegsvete 
ranengeſetz Einſpruch erhebt. Der Präſident bezeich⸗ 
net das Geſotz, worin den Veteranen Bezlige von insgeſamt 
2% Milliarden Dollar zugebilligt werden, als viel zu wefk⸗ 
gehend. 

Mit dieſer Botſchaft ſchloß Rooſevelt feine Tätigkeit 
ab und überließ dem Bundeskongreß für die nächſten zwei 
Wochen ſich ſelbſt. 


Mooſevelts Einſpruch vom Repräſentantenhaus über⸗ 
ſtimmt. 

Waſhington, 27. März. Das Repräſentanten⸗ 
Haus überſtimmke mit der erforderlichen Zweidrittelmehr⸗ 
heit den Einſpruch Rooſevelts gegen die Kriegsveteranen⸗ 
gorlage, die hierdurch von dem Haufe nochmals angenom⸗ 
men wurde. Die Vorlage geht jetzt wieder an den Senat. 


Steeitunenhen in Amerika. 
Cleveland (Ohio), 27. März. Zwiſchen Polizei 
und mehreren tauſend Einwohnern der Stadt, die aus 
Sympathie mit den ſtreikenden Textilarbeitern eine große 
Kundgebung veranſtalteten, kam es am Montag zu heftigen 
Zuſammenſtäßen. Die Polizeibeamten wurden erſt Herr 
der Lage, als ſie mit Tränengasbomben vorgingen. 


Waffenſtillſtand im Streik der Neunorker Chauffeure. 
Neuyork, 237. März. Im Streik der Neuyorker 
Droſchkenchauſſeure iſt gegenwärkig der Friede wieder her⸗ 
geſtellt. Die Kraftfahrergewerkſchaft hat eine Art Waffen⸗ 
ſtillſtandsablommen unterzeichnet und ihre Mitglieder anz 
gewieſen, ſich jeder Gewalttätigkeit zu enthalten. 


Wieder drei Kommuniſten hingerichtet. 


Berlin, 27. März. Wie der amtliche preußiſche 
Nachrichtendienſt mitteilt, find Dienstagmorgen in Düſſel⸗ 
dorf die Kommuniſten Emil Schmidt, Ernſt Hupertz und 
Otto Lukat aus Erkrath bei Düffeldorf hingerichtet wor⸗ 
den; ſie hatten am 20. Juni 1982 an einem Feuerüberfall 
auf das EA-Heim in Erkrath teilgenommen. 


Das lebte Opfer von Neunllrchen. 
14 Monate auf Geneſung gehofft. 


Als letztes Opfer der Gaſomelerexploſton im vorigen 
Jahre iſt jetzt der Hüttenmeiſter Joſef Hirmer, 41 Jahre 
alt, geſtorben, nachdem er über 14 Monate im Kranken⸗ 
aug auf die Heilung von ſeinen ſchweren Verwundungen. 
gehofft hatte. Durch feinen Tod erhöht ſich die Zahl der 
Opfer des Neunkirchener Unglücks auf 70. 


Glüd im Ungtüd 


hatte der deutſche Rennfahrer Brauchjtſch. 


Aus Mailand wird berichtet: 
v. Brauchitich, der fich zurzeit in 
des neuen Mercedes⸗Reunwagens 
wie durch ein Wunder dem Tode 


Der deutſche Rennfahrer 
Italien zur Erprobung 
aufhält, iſt am Montag 
entronnen. Brauchitſch 


fuhr mit äußerſter Geſchwindigkeit die Sutoſtraße, die 


Mailand mit den oberitafieniihen Seen verbindet, als der 
Wagen aus unbekannter Urſache von der Autoſtraße ab⸗ 
Ibrang und in raſendem Lauf einen Kilometer weit über 
die angrenzenden Felder ſprang, wo er zum Glück auf kein 
Hindernis ſtieß. b. Brauchitſch entſtieg dem Wagen tun 
verſehrt. Im Augenblick des Unfalls Hatte der Wagen eine 
Geſchwindigkeit von 240 bis 250 Kilometer. Als Ursache 
des Unglücks nimmt man entweder das Platzen des Rei 
jens oper die Blockierung der Transmiſſion an. Näheres 
iſt noch nicht in Erfahrung zu bringen. 


Aus Welt und Leben 
Erdlawine verschüttet Bauerngehöfte. 


Aus Ling wird berſchtet: Durch das Eintreten ber 
warmen Witterung iſt es in Wienen am Grundlſee zu 
einem Bergrutſch gekommen, Die in Bewegung geratenen 
gewaltigen Erdmaſſen gleiten mit großer Geſchwindigleit 
talabwärts. 12 Bauerngehöfte wurden verſchüttet. Der 
Bergrutſch hat bisher 5 Hektar Zunge und Hochwald jomie 
Geröllhalden erfaßt. Die Erdmaſſen ſtürzen mit großem 
Getöſe in den Grundlſee. Der Schaden wird auf einige 
hunderttauſend Schilling geſchätzt. An den Unfallplatz 
wurden Pionierabteilungen entſandt, um die berſchlltteten 


Der Eſsbrecher „Kraſſin“ unterwegs. 

Aus Kiel wird berichtet: Der ruſſiſche Eisbrecher 
„Kraſſin“, der von der ſowjetruſſiſchen Regierung zur Net» 
tung der „Tſcheljuskin“⸗Expebition ausgeſchickt wurde, def 
am Dienstag in den Nordoſtſee⸗Kanal ein, um fo zunächſt 
die Nordſee zu erreichen. Der recher befindet ſich auf 
der Reiſe nach Wladiwoſtor und wird weiter nach ben 
Schiffbrüchigen der Expebition in der Beringſtraße ſuchen. 
An Bord des Schiffes befindet ſich eine 146 Mann ſtarke 


Beſahung. Um die tun tion wirkſam durchführen 
zu können, hat die Schiffsleitung eine vollſtändige Polar- 
expedition mit an Bord genommen. Der an Bord be⸗ 


findliche Proviant reicht für 9 Monate aus. 

Aus Moskau wird berichtet: Nach den meteorologi⸗ 
ſchen Angaben wird der Monat April die beſten Wektee⸗ 
verhältniſſe für die Rettungsaktion der „Tſchelſuskin“⸗ 
Mannſchaft bringen. Die Flieger Wodopianow, Galy⸗ 
ſchew und Doronin haben die Ortſchaft Gizyga errei hl, 
doch hat ein Schneeſturm fie am Weiterflug gehindert. 
Aus Alaska wird bekannt, daß die Flieger Lewoniewſki 
und Slepniow ſich für den Start auf zwei O-Perfonen- 
Flugzeugen, die in Amerila gekauft wurden, rüſten. 


Gold und Kohle in Nupland. 


Die Goldförderung ſoll in Sowjetrußland in der letz⸗ 
ten Zeit nach den offiziellen Angaben bedeutend zugenom⸗ 
men haben. Faſt alle Truſts an dem Ural und in Sibirien 
haben ſchon Anfang März die planmäßig für das erſte 
Quartal vorgeſehene Quantität gefördert. In Dflfibirten 
ſoll in dieſem Jahre 50 Prozent mehr Gold befördert wer⸗ 
den als im vergangenen Jahre. In Nowofſibirſk iſt mit 
dem Bau einer Fabrik angefangen, die täglich 1500 Ton⸗ 
nen goldhaltiger Erze umarbeiten wird. In der Nähe des 
befannten kaukaſiſchen Kurorts Piatigorſt find Kohlenlager 
in Höhe von 115 Millionen Tonnen entdeckt worden. 


Verheiratete Männer leben am längſten? 
Was ein Wiener Gericht ſeſtgeſtellt haben will. 


Zum erſtenmal wurde dieſer Tage in Wien durch ein, 
Gerichtsurteil feſtgeſtelll, daß die Ehe die Lebensdauer 
Mannes verlängert. Damit hat eine von den Statiſtilern 
1 Tatſache auch ihre gerichtliche Beſtätigung ge⸗ 
funden. 

Es handelt ſich um einen Prozeß, der von den Hinter⸗ 
bliebenen des tödlich verunglückten Arbeiters Alois Beni⸗ 
jet angeſtrengt worden war. Beniſek, ein jähriger kräf⸗ 
tiger Mann, wurde ohne eigenes Verſchulden von einem 
Laſtwagen niedergeſtoßen und ſo ſchwer verletzt, daß er 
nach kurzer Zeit ſtarb. Seine Mutter und Ehefrau, die da⸗ 
durch ihres Ernährers beraubt wurden, verlangten nun 
vom Beſitzer des Laſtwagen, hadenerſatz. 

Im Verlauf des Prozeßverſahrens ſtellte das Gericht 


Berghöfe wieder auszuheben und die notwendige Sicher. 
heitsmaßnahmen zu treffen. Jusbeſondere hofft man durch 
Errichtung eines Schutzwalles die übrigen Orlſchaften zu 
ſchützen und die Erdlawine baldutöglichſt in eine andere 
Richtung abzulenken, in das ſich keine bewohnten Gehöfte, 
und Weder befinden. An der Errichtung des Schutzwaſles 
wird ohne Unterlaß mit Unterſtügung des Militärs ges 
arbeitet, Sollten allerdings dieſe Hoffnungen ſich micht 
verwirklichen, jo wäre wahrſchelnlich die ganze Oxtſchaſt 
verloren. 


Ermittlungen darüber an, mit welcher Lebensdauer 03, 
Verunglückten zu rechnen geweſen wäre, wenn ihn das Uns 
gluͤck nicht ereilt hätte. Da die öſterreichiſchen Sterbetaſoln 
ſich als veraltet erwieſen, empfahl die Statiſtiſche Zentraſ⸗ 
lommiſſion in Wien dem Gericht, ſich an die modernen, 
aus dem Jahre 1925 ſtammenden Sterbetafeln Bayerns 
zu halten. 

Dieſe bayeriſchen Sterbetafeln beſagen nun, daß ein 


lediger 24 jäh Mann noch auf ungefähr 39,84 weitere 
Lebensjahre nen dürfe, während ein verheirateter 


Mann ſogar noch auf 44,34 Jahre Ausſicht hätte. Die 
Lebensdauer des Verheirateten iſt ſomit im Durchſchuſtt 
Jahre länger als die eines Ledigen. 

Auf Grund dieſer Unterlagen hat das 
Klägerinnen eine Rente für die Dauer von 


Jahren bzw. 


einen gleichwertigen denerſatzbetrag zuerkannt. Die 
Cheſchen mancher eingefleiſchter Hageſtolze dürfte durch, 


dieſes Gerichtsurteil beſeitigt werden. 


Vausbuben ſtahlen die Niefenichlangen. 
Neunorker Zoo⸗Stars auf der Wanderung — Die Giſt⸗ 
schlange ließ ſich alles pefalfen. 

Die Neuyorker Polizei hat jetzt zwei 15Jährige Schſl⸗ 
ler verhaftet, die ſich wohl den ſeltſamſten Diebitahl Ser 
letzten Zeit zuſchulden kommen ließen. 

Eines Morgens befand ſich die Direktion des Neu⸗ 
horfer Zoos in heller Aufregung. Aus dem Schlangen⸗ 
haus waren nicht weniger als 6 Prachtexemplare ver» 
ſchwunden, darunter eine über 3 Meter lange Rieſen⸗ 
ſchlange. Die Täter hatten mit großer Geſchicklichkeit 
mehrere Glaskäfige geöffnet und die Reptilien heraus⸗ 
gehoben, ohne daß die Wärter hiervon etwas bemerkt hät⸗ 
ten. Man ſchloß daraus, daß die Diebe mit den gefähr⸗ 
lichen Tieren umzugehen wußten, um jo mehr, als ich 
unter den Vorſchwundenen auch eine ſehr giftige Schlange 
befunden hatte, deren Bitz den ſicheren Tod bedeutete. 

Nach einigen Tagen aufregender Suche ſind die ge⸗ 
ſtohlenen Schlangen entdeckt worden. Die beiden Schüler 
hatten fie in die Zoologieſtunde mitgebracht und dem freue 
dig überraſchten Proſeſſor mitgeteilt, daß ihr reicher On, 
kel die Schlangen der Schule zum Geſchonk mache. 

Als der Vorfall bald darauf durch die Zeitungen be⸗ 
kannt wurde, ſchöpfte die Schuldfreltion Verdacht. Sie 
ließ einen Wärter des Zoologiſchen Gartens lommen und 
dieſer ſtellte ſeſt, daß die „Geſchenle“ der beiben Lausbuben 
mit den geſtohlenen Zoo⸗Schlangen identiſch waren, 

Die beiden Jungen würden daraufhin von der Po⸗ 
lizei feſtgenommen und werden ſich nicht nur wegen Dieb⸗ 
ſtahls, ſondern auch wegen Gefährdung der körperlichen 
icherheit zu verantworten haben. Seltſamerweiſe hat die 
Giftſchlange während der ganzen abenteuerlſchen Wande⸗ 
rung von ihrer gefährlichen Waffe keinen Gebrauch ge⸗ 
macht. Die Jungen, die ihre Tat brigens aus einer Art 
Lokalpatriotismus für ihre Schule begangen haben, hatten 
diesmal alſo wirklich mehr Glück als Verſtand. 
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Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 25. März 1984 


Polen. 
Lodz (1339 19; 224 Mk) 
11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Laufende Mitteilungen, 
11.57 Zeitzeichen, 12.05 Populäre Muſik, 12.20 Export- 
berichte, 12,38 Schallplatten, 5 Mittagspreſſe, 15,25 
4 l 30 Induſtrie⸗ und Handelstammer, 
15.40 Klavierrezital von St. Nawrocki, 16.10 Programm 
für Kinder, 16,40 Brieffaften des Schützenverbandes, 
16.55 Hubermann⸗Konzert von Schallplatten, 17.05 Vor⸗ 
drag, 17.20 Chorkonzert, 17.50 Theater⸗ und Lodzer 
Mitteilungen, 18 Vortrag, 18.20 Allerlei, 18.40 Pro⸗ 
gramm für den nächſten Tag, 18.45 Vortrag über „Par⸗ 
ſiſal“ von Prof. Jächimeckt, 18.58 Gewählte Gedanken, 
19- Uebertragung aus dem Großen Theater in Warſchau, 
20,50 Feuilleton, 21.10 Abendpreſſe, ſodaun Sportbe⸗ 
richte, ſowie Wetter- und Polizeiberichte. 


Ausland. 


Königswuſterhauſen (191.153, 1571 M.) 
12.10 und 14 Schallplatten, 16 Nachimittagskonzert, 17 
Zur Unterhaltung, 17.40 Heitere Lieder unnd Balloden. 


9 


17 Stunde der Natfon, 20.80 Hörspiel: „Alte Heimat 
unter fremben Himmeln“, 28 Nachtmuſik, 

Heilsberg (1031 103, 291 M.) 
1130 Mittagskongert, 1 
19 Stunde der Nation, 


erfünf, 16 Konzert, 

rſpiel: „Alte Helma 
unter fremden Himmeln“, 23 Nachtimuſit. 

Leipzig (785 155, 382 M.) 
11 Schallplatten, 12 Konzert, 
Duelte, 14.45 Konzert, 16 K 
Hörſpiel: „Alte Heimat unter fremden Himmeln“, 
Heltere Nachtmuſil. 

Wien (592 195, 507 M.) 
12, 12.30, 13.10 und 13.30 Schallplatten, 16. 
ſtunde, 17.20 und 19 Konzert, 21 Ro: 
22.25 Bunte Schallplatten. 


13.30 f 


) Jugend- 
Hiche Muſtt, 


0 

12.10 und 1235 
18.10, 19.05 und 
onzert. 


halfplatten, 10 
805 


Verlagsgeſellſchaft Volkspreſ 

Verla Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing Emil 

Zerbe. — Verantwortlich für den redakttonellen Inhalts Otto 
Dittbrenner — Druck «Prasas Lodz Petrikauer. 101 
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T 
„Th alla“ Theater Be) 


Am 1. Dfterfeiertan (1. April) Am 2. Oſterſeſertag (2. April) 
um 7 Ube abends um 7 uhr abends 


Premiere! Zum 6. Mal! 


„Drunter und drüber, „Im weißen 


dau i Aidan 


rechts und links“ Nößl“ 


Eine beitere geitſchnurre in 3 Alten 
von Toni Impekoven u. Carl Matern der grohe Sing ſplel⸗Erfolg 


— — — 
Karten im Preiſe von 1—4 Zlotu. Karten im Preife von 1.50 bis 5 gloin 


Vorverkauf bel G. Reſtel, Petrikauer 84 (linte Saalfeite) u. bei Arno Dietel, Petrikauer 157 (rechte Saalfette) 
und am Tage der Aufführungen ab 11 Uhr vorm. an der Theaterkaſſe. 


e 


AGUBIONO kwit 
kaucyſny na 10 21. 
wydany przez Elek- 
trownie Eödzka na 
imie Juljusz Schulz, 


Warnung er 


Bor Ankauf des Grundſtückes in Zdrowie, Tar⸗ 


gowſta 11, wird gewarnt. Nähere Informationen | zam. w Eodzi, ulica empfiehlt 
ertellt der Verwalter desſelben O. Werner, ul. 28, p. Srebrzyriska 89. zu Konkurrenzpreiſen 
Strz. Kan. Nr. 33/85. . 
ſchnell⸗ u. harttrocknenden 
üs 8 engl. Beinölsgients 
"Attumulatoren E Serbentin 
Gesangbücher 1 seen in- u. ausluubiſche 
2 00 — 
A. 11.90 direkt von der Hochglame malten 
in ſchönſter und beſter Qualität ab Zloty 7.— Fabrit: Tußbobenlatfarben 
empfeblt de Suchhanblung Biotrtotafta 5 imSnfe | @ Z bg. 
Batterie - Radionpparate Oel⸗Farben 
6 * E. R U P P E R T werden in klare | in allen Tönen 
apparate umgearbeitet umi Waſſer⸗Farben 
LODZ, GEÖWNA 21 Tepariert N Die ie Se 


iin 


1 
Grobe Auswahl Na, 5 und 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Gti6öwna 51 


Telephon 174-93 
Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends. Künstliche Zähne zu bedeutend 
herabgesetzen Preisen. Kostenlose Beratung 
NEE er eb Ei En ei} 


0506880009860090000000 


HEILANSTALT 


für 


Ohren-, Nasen-, Kehl- 
(Rachen) Krankheiten 


mit ständigen Betten 


Dr.A.WolynskiueDr.].Imich 


Petrikauer 55, Front, 1. St., Tel. 174-74 


Voluter wwe. Kircheng 


Am 2. Diterfeiertag, dem 2. April I, J., findet in | 
unferen Vereinsräumen, Krawiecka 8 (frühere Nowo⸗ 
Zielona), präziſe 5 Uhr nachmittags, die Aufführung 
der Schwankoperette | 


MIZZI und MUZZI i 


in drei Aufzügen von R. C. Dellinger, Muſik von B. Brenner, ſtatt. 

Die muſikaliſche Leitung liegt in den Händen des bewährten Chor- 
meifters, Herrn Ottomar Schiller, während die Tänze vom Ballettmeiſter 
Herrn W. Maſewſti einſtudiert wurden. 

Da wirklich etwas Gutes geboten wird, iſt es ratſam, ſich ſchon jetzt m 
mit Eintrittskarten zu verſehen, die am Mittwoch im Verein zu haben find 

Alle Freunde des Humors, alle Liebhaber von Geſang und Muſik | 
ladet Höfl ein Die Verwaltung. 


Mach der Aufführung gemütliches Bellammenlein. Il 
ulm 


flame e 


Blumen: Spalier⸗ und Zwergobſt. 


8 = 
Monatskalender für den Blumengarten n Doble er 
Aufzucht und Pflege der Roſen 0 Diverſe: 

Ballon und Fenſter im Blumenſchmuck ae 1 büchlei 

Pflanzen und Vermehrung 0 S 4 5 x 8 7 8 5 8 

Dahlienbu g — i Kultur der Erdbeere 
Zimmergärtnere ii 90 Unſere Beerenſträucher . RC, 
Blumenbinderei N Der Weinſtock und jeine Pflege A 0 
Schattenpflanzen 2 „ „ 990 Fruchtſaft⸗ und Süßmoſtbereitung x 

Schlinge, Range und Metterpffa anzen . . m 90 Das Dörren des Obſtes und der Gemüſe. 


Obſt⸗ und Berrenweinbereitung . . 
Das Einmachen der Früchte 
Das Gewächshauns 
Das Miſtbeet 
Die Gartenbewäſſerung. 
Betonarbeiten im Hof und Garten . 
Waſſerverſorgung und Stahlwindturbinen 


Vorrätig im 


Zeitföriften- Vertrieb „Vollspreſſe“ 
Petrikauer 109. 


Ob ſt bau: 


Monatskalender für den Obſtbau 
Veredelung des Obſtes 
Buſchobſtvau IK 
Schnitt des Steinobſtes 


Schnitt des Kernobſtes 


—.00 


Bud u. 


Rupoır RoEsner }°42,Wölczanska 


Znak zcetre. 


Oele 


129 


die Jarbwaren · 
Handlung 


Holsbeizen 
für das Kunſthandwerk 
und den Hausgebrauch 
ton⸗Zarben 
zum häuslichen Warm⸗ 
und Kaltfürben 
Leder urben 
Pelitan = Stofmalfaeben 
Pinfel ſowie ſämtliche 
Schul-, Künſtler ⸗ und 
a - Artikel 


* 
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R 
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Zahn- Klint 


exiſtiert vom Jahre 1900. 


Zahnarzt H. PRUSS 
Piotriowſta 142 zu. 18-06 


Dreile bedeutend ermäßigt. 


Die überfichtlichſte Funtzeiiſchriſt 
find die 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Ge. 
pro Woche 
Zu beziehen durch 
„Volkoproſpe“, peteitauer 100 


. ne a 


J Dentſcher Kultur- und Bildungengreln 


„Foriſchritt“ 
e eker . . 
Frauenſektion. 


Heute findet kein Frauenabend ſtatt. Die 
nächſte Zuſammenkunft der Frauen erfolgt am 
Mittwoch, den 4. April. I 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadt-Theater: Heute, 8,45 Uhr „Ivar Kreu- 


ger 

Populäres Theater: Heute, 8.30 Uhr „Weib, 
Wein, Dancing“ 

Rormaitosei-Theater: Heute 8.45 Uhr abends 
Musikalische Komödie: „No! No! Manettel“ 

Capitol: Tolle Nacht im Zoo 

Casino: Das Privatleben Heinrich VIII. 

Corso: l. Das Testament des Dr, Mabuse — 
II. Das Lied der Nacht 

Metro u. Adria: Reservisten-Parade 

Przedwinsnie: Lizitation der Liebe 

Rakleta: Mörder 

Sztuka Die letzte Zarin 

Palace: Wenn du jung bist, gehört dir die Welt 


